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1 Aufgabenstellung 

In der Brookwetterung, einem Zufluss zur Dove-Elbe in Hamburg-Bergedorf, wurden im Win-

ter 2009/ 2010 an den Stauanlagen „Neue Brookwetterung“ und „Rehwinkel“ zwei neuartige 

Wanderhilfen für Fische, sogenannte aquaLEB-Pässe, eingebaut.  

Die Bauwerke orientieren sich an der bekannten Ausführung des Vertical-Slot-Passes 

(Schlitzpass). Die Neuerung besteht in den mit verschiedenen Materialien befüllbaren Draht-

gitterkörben als Trennwände zwischen den einzelnen Becken. So soll auch die Wanderung/ 

Besiedelung für die Wirbellosenfauna ermöglicht werden. 

Der aquaLEB-Pass in der Stauanlage „Rehwinkel“ wurde im Jahr 2011 einem umfassenden 

Monitoring zur Erfassung der sich ändernden Verhältnisse unterzogen. In dem vorliegenden 

Bericht werden die Ergebnisse der Untersuchungen bzgl.  

• der sich ändernden hydraulischen Verhältnisse [GÜTLING 2011],  

• der Aufstiegsmöglichkeiten für Fische [LIMNOBIOS 2011],  

• des sich veränderten Artenvorkommens der Wirbellosenfauna [EGGERS 2011] sowie  

• der sich entwickelnden Besiedlungsstrukturen inkl. des Pflanzenaufkommens 

(Makrophyten) [PLANULA 2011]  

zusammengestellt und einer abschließenden Bewertung unterzogen. 

1.1 Die Brookwetterung [aus: BWS 2010] 

Das Einzugsgebiet der Brookwetterung bis zur Einmündung in die Dove-Elbe umfasst  

28,94 km². Davon befinden sich 26,74 km² (ca. 92% der Fläche) auf schleswig-holstein-

ischem Gebiet.  

Das Einzugsgebiet erstreckt sich bis in die Hohe Elbgeest hinein, von wo zahlreiche Gewäs-

ser Quell- und Niederschlagswasser Richtung Marschgebiete führen.  

Die Wasserkörper bi_12 (Brookwetterung) und bi_13 (Verlegte Brookwetterung) besitzen 

eine Gesamtlänge von ca. 9,7 km. Sie entwässert das Gebiet der Grabensysteme von Borg-

horst und Vossmoor entlang des Horster Damms sowie des Brookdeiches, verläuft weiter 

direkt südlich der A 25 bis zum Wehr westlich der Pollhofbrücke und weiter bis zum Cursla-

cker Deich, unterquert diesen und schwenkt westlich der Straßenführung Curslacker Neuer 

Deich nach Süden, um auf Höhe des Curslacker Brückendammes in die Dove-Elbe zu mün-

den. 
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Anfang der 1980er Jahre wurde mit dem Bau der BAB 25 die Wasserwirtschaft im Raum 

Curslack/Altengamme neu geordnet. Dabei entstand die „Verlegte Brookwetterung“, die süd-

lich der Autobahn verläuft und in die Dove-Elbe mündet. Die Alte Brookwetterung verläuft 

nördlich der A25 und mündet nach 3,7 km in den Schleusengraben. 

Die Brookwetterung liegt in der Gewässerlandschaft „Aue im Norddeutschen Tiefland, Höhe 

< NN + 2,00 m“ und wird dem Fließgewässertyp 19 „Kleine Niederungsfließgewässer in 

Fluss- und Stromtälern“ und die Verlegte Brookwetterung dem Fließgewässer(sub)typ 22.1 

„Gewässer der Marschen“ zugeordnet. 

1.2 Der aquaLEB-Pass 

 
Der aquaLEB-Pass ist eine Weiterentwicklung des herkömmlichen Schlitzpasses (Vertical-

Slot) und dient den aquatischen Lebewesen (Fische und Wirbellosenfauna) als Wande-

rungshilfe zur Umgehung von Querbauwerken in Fließgewässern. Geeignet ist die Kon-

struktion vor allem für stauregulierte Gewässer der Marschen und der Niederungen mit ge-

ringen Wasserstandsdifferenzen. Es besteht auf das Gesamtbauwerk und die Einzelmodule 

(z. B. durchströmte Wände) Gebrauchsmusterschutz (Nr. 20 2009 004 668.0). Hersteller ist 

die Aqua-Service Unger GmbH aus Bad Bramstedt. 
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Der aquaLEB-Pass hat zum Ziel, die Durchgängigkeit auf der gesamten Bauwerksbreite her-

zustellen. Dies wird durch wasserdurchlässige Stauwände in Form von gefüllten Edelstahl-

körben realisiert. Hierdurch wird nicht nur den Fischen und den Spezialisten unter den Wir-

bellosen die Möglichkeit einer stromaufwärtsgerichteten Wanderung in der Anlage gegeben, 

sondern ermöglicht allen in der Gewässersohle angesiedelten Lebewesen den aquaLEB-

Pass zu durchwandern. 

Der in der Neuen Brookwetterung am Rehwinkel-Stauwehr installierte aquaLEB-Pass ist eine 

Stahlrahmenkonstruktion mit einer wasserdichten PE-HD-Rinne. Die Anlage überwindet auf 

einer Gesamtlänge von 9,7 m eine Wasserspiegeldifferenz von ca. 0,33 m, was einem ein-

heitlichen Gefälle von ca. 3,3% entspricht. Die fünf Becken des aquaLEB-Passes besitzen 

inklusive der 0,2 m breiten wasserdurchlässigen Stauwände eine Länge von 1,7 m und eine 

Breite von 1,2 m. Der rechtsseitig angeordnete Schlitz zwischen Umlenkblock und wasser-

durchlässiger Stauwand hat eine Breite von 0,18 m. Ausgelegt ist die Anlage für einen Ab-

fluss von ca. 80 l/s.  

Die Füllung der Edelstahlkörbe besteht aus Kies 2/4 (Durchmesser 2-4 mm, Anteil am Füll-

material 30 V-%), Blähton 4/16 (50 V-%) und Kies 16/64 (20 V-%). Die Sohle der Anlage 

setzt sich zu gleichen Anteilen aus Wasserbausteinen CP 40/250 sowie Kies 2/64 zusam-

men.  

Die Bemessung der Anlage richtete sich einerseits an dem Fischbestand und den Leitarten, 

andererseits mussten jedoch wasserwirtschaftliche Zwänge beachtet werden (z. B. Wasser-

entnahme von HamburgWasser zur Bewässerung). So konnten die in der Literatur angege-

benen Schlitzbreiten und Wassertiefen aufgrund des eingeschränkten Abflussdargebots 

nicht eingehalten werden. Im Rahmen der Abwägung wurde daher die Größenselektion auf-

grund geringerer Schlitzbreite bewusst in Kauf genommen, um den aquaLEB-Pass mindes-

tens 300 Tage im Jahr funktionsfähig zu halten. Es wird mit einem Durchsatz von ca. 75 % 

der von unten aufsteigenden Fische gerechnet. 



Erfolgskontrolle aquaLEB-Pass BWS GmbH / PLANULA, Dezember 2011 
 

- 5 -�

2 Untersuchungsergebnisse 

2.1 Hydraulik 

Die hydraulischen Verhältnisse innerhalb einer Wanderungshilfe stellen die maßgebliche 

Randbedingung für die Funktionsfähigkeit der Anlage dar. Die Geschwindigkeiten im Schlitz 

dürfen einerseits nicht zu groß sein, um auch Schwachschwimmern den Aufstieg zu ermögli-

chen, anderseits muss eine ausreichende Leitströmung vorhanden sein. Durch die Geomet-

rie und Einbauten (Trennwand, Umlenkblock) im Schlitzpass entsteht zudem eine Turbulenz 

in den Becken, die sich störend auf die sich dort aufhaltenden Fische auswirken kann. Die 

sogenannte Energiedissipation sollte 200 W/m² nicht übersteigen. 

Die Auswirkungen der durchströmten Wände auf die Schlitz- und Beckenströmung wurden 

durch  

• eine Ultraschallmessung mittels Acoustic Doppler Velocimeter und 

• eine Oberflächengeschwindigkeitsmessung mittels Schwimmkörpern 

untersucht. 

2.1.1 Ultraschallströmungsmessung mittels Acoustic Doppler Velocimeter 

Die 3D-Fließgeschwindigkeitsmessung mit dem Messgerät „Vector Velocimeter“ der Firma 

Nortek (Norwegen, Vangkroken) diente zur Erfassung der Strömungsgeschwindigkeiten im 

Raum (x-, y-, z-Achse). Die x-Achse entspricht der horizontalen Strömung in Fließrichtung, 

die y-Achse der horizontalen Strömung quer zur Fließrichtung und die z-Achse der vertikalen 

Strömung in die Tiefe.  

Dafür wurden 3 von 5 Becken in ein 0,15 m x 0,15 m-Raster eingeteilt und an diesen Punk-

ten in 3 verschiedenen Tiefen (z1 = 0,25 m ü. Sohle, z2 = 0,15 m ü. Sohle, z3 = 0,05 m ü. 

Sohle) gemessen. 

Abb. 1: Messraster für die Ultraschallmessung 
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Die Messungen wurden mit durchlässiger Wand (wdS) und mit undurchlässiger Wand (wuS) 

durchgeführt und die Werte gegenübergestellt. 

  

Abb. 2: Versuchsaufbau undurchlässige Stauwand [GÜTLING 2011] 

Die Untersuchungen haben die Annahme bestätigt, dass sich die Strömungsverhältnisse in 

den Becken und im Schlitz durch die durchlässigen Wände verändert.  

 

 

Abb. 3:  Strömungsbild bei wasserdurchlässiger (wdS) und wasserundurchlässiger (wuS) 
Wand [GÜTLING 2011] 

Die Fließrichtung (Drehung) an jedem Rasterpunkt gibt Hinweise 

auf Strömungsveränderungen beim aquaLEB-Pass im Vergleich 

zur herkömmlichen Bauweise mit geschlossener Wand. Die 

Bewertung erfolgt u.a. durch die Einteilung jedes Messpunktes in 

4 Quadranten (x-y-Richtung, s. links). Ziel ist die Vergleichmäßi-

gung der Strömung in x+-Richtung, die die Hauptfließrichtung 

darstellt. Verkleinert sich der Neigungswinkel in den Quadranten 

I und II bzw. vergrößert sich der Winkel in Quadranten III und IV, 

richtet er sich also nach x+ aus, ist dies als positiv einzuordnen 

(s. Abb. 4).  
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Abb. 4: Positive (grün) und negative (rot) Richtung sänderungen der Strömung beim  
aquaLEB-Pass im Vergleich zur undurchlässigen Wand 


